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Anfahrt
 per Bus: Mit den Buslinien 345 oder 355 bis zur Haltestelle 

„Knappschaftskrankenhaus“.  
 weitere Infos zum ÖPNV: www.bogestra.de
 per Auto: Von der Autobahn A45 oder A43 abbiegen auf 

die A44. Autobahnabfahrt Bochum Langendreer/Witten-
Zentrum. Von dort Richtung Bochum-Langendreer und der 
Ausschilderung folgen. Aus Richtung Witten und Castrop-
Rauxel über die Provinzial- 
bzw. Hauptstraße (B 235). 
Aus Richtung Bochum 
über die Universitätsstra-
ße oder Wittener Straße  
(B 226). In Bochum-
Langendreer der Aus-
schilderung folgen.



Liebe Patientinnen 
und Patienten, 

traditionell ist die Wirbelsäulentherapie in Deutschland 
fest in der Neurochirurgie verwurzelt. Neuere Entwick-
lungen wie die interdisziplinäre Gründung der Deutschen 
Wirbelsäulengesellschaft (DWG) haben diesen Fokus 
innerhalb der Neurochirurgie noch verstärkt. Der interdis-
ziplinäre Dialog hat die Vorgehensweise und das Ver-
ständnis für Wirbelsäulenerkrankungen vergrößert, das 
operative Spektrum erweitert und damit auch Strategien 
in der Versorgung verändert.

Das wichtigste Ziel ist es nach wie vor, die Patienten, die 
von einer operativen Versorgung am meisten profitieren, 
zu identifizieren. Dabei ist die abwägende Wertung der 
erhobenen Befunde entscheidend, um keine übereilte In-
dikation zur Operation zu stellen oder nicht die passende 
operative Technik anzuwenden. Wir verstehen uns dabei 
als ein Glied in einer Versorgungskette, die fächerüber-
greifend zuerst die optimale Abklärung der Beschwerden 
von Patienten mit Wirbelsäulenerkrankungen sicherstellt. 
Nach erfolgter Diagnose erfolgt die Festlegung eines 
Therapieplans. Nach Ausreizung der konservativen Thera-
piemaßnahmen oder in besonderen Fällen mit neurologi-
schen Ausfällen wie z.B. Lähmungen wird eine operative 
Therapie in Erwägung gezogen und mit dem Patienten 
ausführlich besprochen. Die Vorstellung der verschiede-
nen zur Verfügung stehenden operativen Verfahren mit 
ihren jeweiligen Vor- und Nachteilen, auch im Langzeitver-
lauf, sind Inhalt dieser Gespräche. Da nur selten eine akute 
Notfallindikation zu einer Operation besteht, sollten eine 
angemessene Bedenkzeit und ggf. wiederholte Gespräche 
wann immer möglich stattfinden.

Im operativen Bereich bieten wir alle derzeit zur Verfü-
gung stehenden Versorgungen an der gesamten Wirbel-
säule an. Die an der Wirbelsäule tätigen Fachärzte haben 
die persönliche Zertifizierung der deutschen Wirbelsäu-
lengesellschaft oder der Deutschen Gesellschaft für Neu-
rochirurgie erfolgreich abgeschlossen und sind Referenten 
auf verschiedenen Ausbildungskursen. 

Neben den minimal-invasiven Zugängen zu degenerativ 
bedingten Erkrankungen wie Bandscheibenvorfällen, 
Wirbelkanalstenosen oder Gelenkszysten werden auch 
Versteifungsoperationen mit Schrauben-Stab-Systemen 
durchgeführt. Aufgrund des Einsatzes der spinalen Na-
vigation können auch bei langstreckigen Versorgungen 
kleine, weichgewebsschonende Zugänge genutzt werden. 
Die Wiederherstellung der normalen Stellung der Wirbel-
säule, d.h. der sagittalen Balance, wird in allen Wirbelsäu-
lenabschnitten durch Zugänge von vorne, von der Seite 
oder von hinten, ggf. in Kombination, angestrebt.
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